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Projektbeschreibung:

Das Lehrforschungsprojekt „Identität hoch X: Erfahrungen aus der 2. Generation in der 

Migration“ hatte zum Ziel, die Lebenssituation von Migrant_innen der sog. zweiten 

Generation kennen zu lernen. Gemeint sind die Kinder bzw. folgenden Generationen von 

Migrantinnen und Migranten der ersten Generation, die in den 1960er Jahren nach 

Deutschland gekommen sind, hier weiter gelebt und Familien gegründet haben. Die Kinder

aus diesen Familien, also inzwischen junge Erwachsene, sind überwiegend in 

Deutschland aufgewachsen und sozialisiert, stehen aber in vielen Beziehungen zu den 

Herkunftsländern der Eltern. Deshalb äußern viele von ihnen die Erfahrung, kulturell 

zwischen den Stühlen zu sitzen und keine eindeutigen Identitäten zu empfinden, dafür 

aber vielfältige Zugehörigkeiten:

"... manchmal finden sie sich auf mehreren Stühlen gleichzeitig, aber: sie lernen auch zu 

entscheiden, wann welcher Stuhl der Passende ist!" (aus: Poster zum Event in Bürgerhaus

Weserterrassen, Juni 2006).

In den begleitenden Seminaren wurden Theorien zur kultureller Identität bzw. 

Mehrfachzugehörigkeit erarbeitet und empirische Studien zu den Identitäts- und 

Integrationsprozessen von Migrant_innen in der 2. und 3. Generation gelesen. Der 

besondere Ansatz war allerdings in Anlehnung an die Cultural Studies, nach populären 

Kulturproduktionen aus der 2. Generation zu recherchieren: Romane, Comics, Filme, 

Theaterstücke, Kabarett und andere Performances, die durch Menschen mit 

Migrationshintergrund in unserem Kulturbetrieb präsentiert werden und Auskunft über ihr 

Lebensgefühl geben. 



Hier werden ihre Erfahrungen, als Kinder von Einwanderern in Deutschland groß 

geworden zu sein und sich einen Platz in der deutschen, multikulturellen Gesellschaft zu 

schaffen, indirekt artikuliert, eben mit viel Witz und Humor, Ironie und durchaus Kritik oder 

sly civility (Homi Bhabha). Nach diesen Recherchen war es nahe lliegend, einige der 

Künstler_innen, Autor_innen, Musiker_innen und Performer_innen einzuladen, um ein 

gemeinsames Event zum Thema zu organisieren.

Dafür konnte das Bürgerhaus Weserterrassen am Osterdeich als Kooperationspartner 

gewonnen werden: vom 16.-17.6. 2006 wurden öffentliche Lesungen, Theater-Workshops 

und Diskussionen angeboten, um die Situation der Angehörigen der 2. Generation besser 

kennen zu lernen und gemeinsam Perspektiven für die kulturell diverse 

Einwanderungsgesellschaft zu entwerfen. Wie können kulturelle Mehrfachzugehörigkeiten 

als Identitätsform selbstverständlicher werden und von der Mainstream-Gesellschaft 

größere Anerkennung erfahren? 

Begleitend wurden die Ergebnisse aus den studentischen Arbeitsgruppen in einem leer 

stehenden Supermarkt eine Woche lang präsentiert: das so getaufte „Drei Raum Café“ in 

der Bismarckstraße 14 bot drei "Wohnzimmer", in denen man sich als Besucher 

niederlassen konnte, um z.B. Filme des bekannten deutsch-türkischen Regisseurs Fatih 

Akin zu sehen oder dem Bremer Satiriker und Schriftsteller Osman Engin zu lauschen. Auf

diese Location wurde mit einer ebenfalls von Studierenden organisierten Eröffnungsparty 

aufmerksam gemacht, es lief elektronische Tanzmusik von „Phlex & Djubin“.

Die diversen Veranstaltungen wurden durch umfangreiche Pressearbeit beworben, sowie 

in Interviews für Radio Bremen und den TV-Kanal "buten un binnen". Auch eine Poster-

Serie zur Erklärung der zentralen Begriffe wurden in Zusammenarbeit mit einem 

professionellen Grafiker erstellt und bei den Events gezeigt. Zur Anschauung folgen hier 

ausgewählte Beispiele.






